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flllge*etaes BasweH#.
UcOcr ein itcitei Quartier „auf Dem ©toct" in öcr

®nßc»3ürid) erhalten mir non mafjgebenber Seite fol»
genbe oerbanfeniroerte ©rgänpngen: „3n 9lr. 103 o. jj.
bringen Sie eine SRitteilung über bie geplante lieber»
bauung einei Seilei bei 9ïieter»Vobmerfcf)en Vefit)tumi
in ber ©nge unb fpredjen am ©djluffe bie Hoffnung
au§, baff bie Ueberbauitng in praftifdjjer unb äftljetifdjer
®ejiet)ung gut gelingen möge. 3ci) fann Qtjnen nun
mitteilen, baf? bai Sediere roohl in benfbar befier SESeife

gegeben roirb. Sie ©rben non 5- 9iieter=Vobmer haben
bal l)öct)ft anerfennensroerte Vefireben, bie Vebauung
bei Serraini in fünftlerifdj nollenbeter unb praftifcljer
ÎBeife buecl)pfü!)ren. 3» biefein 3tuecfe ift fdjott nor
mehr al§ 3af)reifrift unter nier t)iefigen Slrdjiteften, ben
perren Vi|d)off & SBeibeli, tïïcar SRüller, ^flegharb &
päfeli, ©ugen ißrobft, ein SBettberoerb für einen Vebau»
ungiplan neranftaltet unb eine Summe non Nr. 10,000
für greife ausgefegt morben. Sie Prüfung unb Vegut»
arf)tung ber eingegangenen Arbeiten übernahm pierr ißrof.
ït). fyifcljer in ttRündjeu, eine Autorität im niobernen
©täbtebau, nacl) beffen Vorfdjlägen, unter Verücffidjtigung
ber eingegangenen ©ntruürfe, ber befinitioe Vebauungi»
plan auigearbeitet rourbe. Verfd)iebene iReuerungen in
baupolizeilicher unb äftpetifeper .phifidjt, unb ein er»

fdjöpfenbei Stubium ber ganzen Slnlage haben e§ mit
fid) gebracht, bafj bie ©enehmigung bei ganzen, noll»

ftänbig neuen Quartierplanei erft nor t'urzer $eit e*»

folgen tonnte. Sen Vef)örben gebührt babei ber San!
für bai Verftänbnii, bai fie ber Sache entgegen gebracht
Gaben. SGBenn alle neuen Quartiere in güriä) it ber
gleichen Sorgfalt inbezug auf ihre praftifdpbauliche unb
üfthetifdje Sluigeftaltung behanbelt mürben, rnie biefer
Komplex, niüfjte fid) bai Vilb unferèr neueften Strafen
oielfad) erfieulidjer geftalten.

„SRit bem Vau einer ©ruppe non jmei» unb brei»
ftödigen 9Riet{)äufern für Beamte unb 2(ngeftellte, (äng§
ber neuen Straffe in ber Verlängerung ber Steinhalben»
ftrafje unb tjinter ber .ßaunfabrit SRatlpi, foil ein 2lb=

fdjlufj für bie l)ier feftgefetjte ©renze ber gefc£)Coffcnen

Bebauung erreicht roerben; ber erfte piäuferblocf roirb
im nächfiett fyrühjahr gebaut. Sai ganze übrige, girïa
48,000. m- nteffenbe Sanb barf nur offen mit ©in»
familienhäufern unb Villen überbaut roerben. ©ine fehr
genaue, behörblid) genehmigte Vauorbnung oerunmöglidjt
jebroelche Verunftaltung bei neuen Quartieri."

— Sai ©ta tiftif cl) e 3lmt ber Stabt 3üric£)
teilt mit, baff ©rtbe SRooember in ber Stabt 3üridj 182
unb in ben 8 9tad)bargememben Sllbiirieben, 2lltftetten,
pöngg, Kilchberg, Deriifon, Schmamenbingen, Seebad)
"unb 3oIlifon 42, zufammen 224 leerftef)enbe VBohnungen
gezählt mürben, in ber Stabt 1.1 mehr unb in ben
•llachbargemeinoen 2 roeniger ali im Vorjahre. Sai
im ßaufc bei Naljrei 1909 infolge lebhafterer Vautätig»
feit erfolgte oermehrte SIngebot non Sîeutnohnungen ift
bemnad) oollftänbig aufgebraucht morben unb in bem
®erhältni§ ber Seerroohnungen zum ©efamtrooljnungi»
beftanb ift fo gut roie feine Slenberung eingetreten; noch
immer betragen jene, nunmehr ba§ fünfte 3al)r, nur

etma 0,4 "/'» aller SBolpungen anftatt 2—3 "/<>, toie
bie§ normalertneife ber $all fein follte. j]ürich fleht
alfo immer nod) im 3eich en ber äBotjnungs»
not unb roieberum ift e§ ber III. Stabtfreii, ber am
ftärfften betroffen mirb. ©§ fepeint fief) inbeffen banf
einer im Nähre 1910 zu ermartenben gefteigerten ßahl
non Steuroobnungen eine tangfame Vefferung norzube»
reiten. Sie 9teubautenzät)lung hat ergeben, bafj in ber
Stabt ßärid) im Saufe biefei Naljrei oorauifichtlid)
runb 1600 Sleumohnungen beziehbar roerben ober 500
mehr ali ©nbe iRooember 1908 für bai Nat)r 1909
gezählt mürben, ©ine fo lebhafte Vautätigfeit hat feit
länger ali einem Nahwhnt in ßürid) nicht mehr ge»

herrfd)t; fie roirb nur ubertroffen non berjenigen in ben

fahren unmittelbar nad) ber Stabtoereinigung, ba jähr»
fiel) über 2000 2Bof)nungen hergefteüt mürben. 2lm
intenfioften roirb zur 3eit im IV. Stabtfreife gebaut, roo
biefei Naljr gegen 700 3Bot)nungen auf ben SRatft
t'ommen. 21ud) in ben )Racf)6argemeinben ift bie Vau»
tätigfeit eine rege; gegenüber 173 im Vorjahre finb
bafelbft nun 310 äöolpungen im Vau, unb roeitaui bie

ftärffte SBohnungiprobuftion roeift Slltftetteu auf. Sie
1600 im Vau begriffenen ©obnungen in ber Stabt unb
bie 310 in ben iRad)bargemeinben ergeben zufammen
ein für biefei ijahr zu erroartenbei Angebot oon 1910
iReuroohnungen gegen runb 1300 für bai 3at;r 1909.

— Sie Stabt 3ürid) projeftiert einen Umbau im
Slnbaue an bie Umformerftation ' an ber fronte»
nabengaffe.

Vaitroefen im Danton Vcrit. (rd n-^orr.) Sai
Vezirfifpitat in 8angentl)al hat in ben legten fahren
ganz bebeutenbe ©rroeiterungen erfahren, oon benen

mibefonbere bai grofje, im edjtefien .peimatfchutzftil
erbaute 2lbfonberungiljaui, beffen freunblid)em Sleu^ern
niemanb feine 3'uedbeftimmung anfiel)t, zu ermähnen
ift. Sem unermüblichen Vorfämpfer für bie Volfihpgiene,
perru iRationalrat Sr. IRidli, Spitalarzt, bürftc aber
in abfeljbarer 3^'t nod) eine meitere frf)önc ©rgänzung
ber niufterhaften Spitalanlage zu oerbanfen fein, näm»

tid) bie ©rbauung einei feparaten S u b e r f u 1 ö f e

ißaoilloni, roie foldje auf bem Programm aller
niobernen ©haritai=Veftrebungen fteljen. Ser genannte
Slrzt hat bereits bie ^mtiatioe ergriffen, um ben ©e=

banfen zu oerroirflidjen, unb er finbet roarme Unter»

ftütpng. Sluf ben Vorfdjlag oon anberer Seite hi"
roirb nun geplant, für ben ermähnten 3u>ecf eine Sr.
Vurd'halter»Stiftung, zu ©l)ren bei grojjen 9Ren=

fehenfreunbei Sr. Vnrdt)alter fei., geroefener 2Xr§t in
2angentt)al, ini Sehen z" rufen, aui roeld)er bann ber
geolante Suberfutöfepaoillon erbaut merben foil. Sie
Anregung ftnbet im ganzen Dbcraargau freubigen 2ln»

tlang unb ei ift nicht baran zu zweifeln, bafi ba§ eble

RSerf in furzer 3®it iui Sehen treten fann.
9Rit ben Çortfchritten in ber ÜRildpoirtjdjaft geroiit»

neu ringium im Kanton Vera auch bie Käfer ei en ein
anberei ïluifehen. Von pal)*' Z" 3®h" fdjroiitben bie

alten primitioen „pütten" unb madjen ftattlidjen iReu«

bauten mit mobernften mafchinellen ©inridjtungen (nament»
liehen SRotoren, iRührroerfen :c.) ißlat) unb felbft bie

Neuerungen entfpredjen ber neugeittic£)en Sechnif. ©in
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Ueber ein neues Quartier „auf dein Stock" in der

Enge-Zürich erhalten wir von maßgebender Seite fol-
gende verdankenswerte Ergänzungen: „In Nr. 108 v. I.
bringen Sie eine Mitteilung über die geplante Ueber-
bauung eines Teiles des Rieter-Bodmerschen Besitztums
in der Enge und sprechen am Schlüsse die Hoffnung
aus, daß lue Ueberbauung in praktischer und ästhetischer
Beziehung gut gelingen möge. Ich kann Ihnen nun
mitteilen, daß das Letztere wohl in denkbar bester Weise
geschehen wird. Die Erben von F. Rieter-Bodmer haben
das höchst anerkennenswerte Bestreben, die Bebauung
des Terrains in künstlerisch vollendeter und praktischer
Weise durchzuführen. Zu diesem Zwecke ist schon vor
mehr als Jahresfrist unter vier hiesigen Architekten, den
Herren Bischoff à Weideli, Max Müller, Pfleghard â,

Häfeli, Eugen Probst, ein Wettbewerb für einen Bebau-
ungsplan veranstaltet und eine Summe von Fr. 10,000
für Preise ausgesetzt worden. Die Prüfung und Begut-
achtung der eingegangenen Arbeiten übernahm Herr Prof.
Th. Fischer in München, eine Autorität im modernen
Städtebau, nach dessen Vorschlägen, unter Berücksichtigung
der eingegangenen Entwürfe, der definitive Bebauungs-
plan ausgearbeitet wurde. Verschiedene Neuerungen in
baupolizeilicher und ästhetischer Hinsicht, und ein er-
schöpfendes Studium der ganzen Anlage haben es mit
sich gebracht, daß die Genehmigung des ganzen, voll-
ständig neuen Quartierplanes erst vor kurzer Zeit er-
folgen konnte. Den Behörden gebührt dabei der Dank
für das Verständnis, das sie der Sache entgegengebracht
haben. Wenn alle neuen Quartiere in Zürich mit der
gleichen Sorgfalt inbezug auf ihre praktisch-bauliche und
ästhetische Ausgestaltung behandelt würden, wie dieser
Komplex, müßte sich das Bild unserer neuesten Straßen
vielfach erfreulicher gestalten.

„Mit dem Bau einer Gruppe von zwei- und drei-
stöckigen Miethäufern für Beamte und Angestellte, längs
der neuen Straße in der Verlängerung der Steinhalden-
straße und hinter der Zaunfabrik Mathps, soll ein Ab-
schluß für die hier festgesetzte Grenze der geschlossenen
Bebauung erreicht werden; der erste Häuserblock wird
im nächsten Frühjahr gebaut. Das ganze übrige, zirka
48,000. m" messende Land darf nur offen mit Ein-
familienhäusern und Villen überbaut werden. Eine sehr

genaue, behördlich genehmigte Bauordnung verunmöglicht
jedwelche Verunstaltung des neuen Quartiers."

— Das Statistische Amt der Stadt Zürich
teilt niit, daß Ende November in der Stadt Zürich 182
und in den 8 Nachbargemeinden Albisrieden, Altstetten,
Höngg, Kilchberg, Oerlikon, Schwamendingen, Seebach
'und Zollikon 42, zusammen 224 leerstehende Wohnungen
gezählt wurden, in der Stadt 11 mehr und in den
Nachbargemein )en 2 weniger als im Vorjahre. Das
uu Laufe des Jahres 1000 infolge lebhafterer Bautätig-
keit erfolgte vermehrte Angebot von Neuwohnungen ist
demnach vollständig aufgebraucht worden und in dem
Verhältnis der Leerwohnungen zum Gesamtwohnungs-
bestand ist so gut wie keine Äenderung eingetreten; noch
immer betragen jene, nunmehr das fünfte Jahr, nur

etwa 0,4 °/v aller Wohnungen anstatt 2—8 "I, wie
dies normalerweise der Fall sein sollte. Zürich steht
also immer noch im Zeichen der Wohnungs-
not und wiederum ist es der >>I. Stadtkreis, der am
stärksten betroffen wird. Es scheint sich indessen dank
einer im Jahre 1010 zu erwartenden gesteigerten Zahl
von Neuwohnungen eine langsame Besserung vorzube-
reiten. Die Neubautenzählung hat ergeben, daß in der
Stadt Zürich im Laufe dieses Jahres voraussichtlich
rund 1600 Neuwohnungen beziehbar werden oder 500
mehr als Ende November 1008 für das Jahr 1909
gezählt wurden. Eine so lebhafte Bautätigkeit hat seil
länger als einem Jahrzehnt in Zürich nicht »lehr ge-
herrscht; sie wird nur übertroffeu von derjenigen in den

Jahren unmittelbar nach der Stadtvereinigung, da jähr-
lich über 2000 Wohnungen hergestellt wurden. Am
intensivsten wird zur Zeit im >V. Stadtkreise gebaut, wo
dieses Jahr gegen 700 Wohnungen auf den Markt
kommen. Auch in den Nachbargemeinden ist die Bau-
täligkeit eine rege; gegenüber 173 im Vorjahre sind
daselbst nun 310 Wohnungen im Bau, und weitaus die

stärkste Wohnungsproduktion weist Altstetten auf. Die
1600 im Bau begriffenen Wohnungen in der Stadt und
die 310 in den Nachbargemeinden ergeben zusammen
ein für dieses Jahr zu erwartendes Angebot von 1910
Neuwohnungen gegen rund 1300 für das Jahr 1009.

— Die Stadt Zürich projektiert einen Umbau im
Anbaue an die Umformerstation ' an der Prome-
nadengasfe.

Bauwesen im Kanton Bern, (n! n-Korr.) Das
Bezirksspital inLangenthal hat in den letzten Jahren
ganz bedeutende Erweiterungen erfahren, von denen

insbesondere das große, im echtesten Heimatschutzstil
erbaute Absonderungshaus, dessen freundlichem Aeußern
niemand seine Zweckbestimmung ansieht, zu erwähnen
ist. Dem unermüdlichen Vorkämpfer für die Volkshygiene,
Herrn Nalionalrat Dr. Rickli, Spitalarzi, dürfte aber
in absehbarer Zeit noch eine weitere schöne Ergänzung
der musterhaften Spitalanlage zu verdanken sein, näm-
lich die Erbauung eines separaten Tuberkulöse-
Pavillons, wie solche auf dem Programm aller
modernen Charitas-Bestrebungen steheil. Der genannte
Arzt hat bereits die Initiative ergriffen, um den Ge-
danken zu verwirklichen, und er findet warme Unter-
stützung. Auf den Vorschlag von anderer Seite hin
wird nun geplant, für den erwähnten Zweck eine Dr.
Burckhalter-Stiftung, zu Ehren des großen Men-
schenfreundes Dr. Bnrckhalter sel., gewesener Arzt in
Langenthal, ins Leben zu rufen, aus welcher dann der
gevlante Tuberkulösepavillon erbaut werden soll. Die
Anregung findet im ganzen Oberaargau freudigen An-
klang und es ist nicht daran zu zweifeln, daß das edle

Werk in kurzer Zeit ins Leben treten kann.

Mit den Fortschritten in der Milchwirtschaft gewiu-
nen ringsum im Kanton Bern auch die Käsereien ein
anderes Aussehen. Von Jahr zu Jahr schwinden die

alten primitiven „Hütten" und machen stattlichen Neu-
bauten mit modernsten maschinellen Einrichtungen (nament-
lichen Motoren, Rührwerken w.) Platz und selbst die

Feuerungen entsprechen der neuzeitlichen Technik. Eil?
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jolcßeS neues Käfereigeßäube mit rationeller SluSftaltung
baut gegenwärtig aucß bie Käfereigenoffenfdjaft Kird)»
tin bad) unb ißrem 53eifpiel werben im ^yrüf^jatjr nod)
anbere ©enoffenfcßaften mit großen Diulcßen folgen.

pn Oelsberg, 100 feil prei (jähren baS Dauge»
werbe eine feßr l'ritifdje 3<nt hinter fid) fjat, ba fop»
jagen nicßtS gebaut würbe, hofft man auf baS ffrüßjaßr
auf eine Defjerung. Die Deoötferung hat fid) nament»
(ich bttrd) 3woanberung ftarf oermehrt unb nun macht
fid) ganj empfinötießer SEBoßnungStnangel geltenb.

3Katftterid)te.
©teißcstbe ^otpretje. Da§ com (Staate unb beu

beibeit ©emeinben Dr em garten unb Dluri auf bie |

Steigerung gebrachte Hotj mar in lürjer 3ett an fotibe j

Käufer abgefetjt, unb bnrchfchni111icd)e Steigerung oou
10—12 tjjrojent ber bisherigen $>oljerIöfe erjielt morben.
Daußolj $r. 23—30 per m", ©ägeßolj bi§ 40 g-ranl'en
per nr'. 2luSgefprocßene fteigenbe Denbenj ift fomit bie

Signatur ber heutigen Dîarftlage.
Dîaunljcimer Holpnarlt. Der Drettennartt hatte

ioäl)renb ber legten SBocße eine ziemlich ruhige Sage,
©ine llrfacße biefer Duße ift woßt ber hohe tßreiS, ben
bie ißrobujenten für itjre SBare forbern. Der Derfanb |

rßeinabwärtS mar gering. Die Abnehmer DßeinlanbS
unb SBeftfalenS laufen bis jeßt nur bas Dotwenbigfte,
weit ihnen bie greife für größere Depge p hoch fxnb.
Sie fürchten oor allem, baß fie bie 2ßare su ben heutigen
Dotierungen im jyrüßjaßr nicht mieber unterbringen
tonnen. Durch ben günftigen SEBafferftanb ift eS ben
ÜBerfen möglicß, einen oollftänbigen betrieb p unter»
halten unb fo ift leidjt anpneßmen, baß bei Deginn ber
fommenben Saifon ein größeres Slngebot in Schnitt»
waren oorßanben fein mirb. Die Stimmung ber Säge»
werte bürfte babitrd) halb eine Slenberung erfahren.
Diele rßeinifdfe unb weftfäfifeße Slbneßmer haben neuer»

bings größere 2Ibfcßlüffe in Dîemeler Schnittmaren ge=

tätigt unb bieS bürfte ben fübbeutfeßen Sägeroerfen bepn
©roffiften einen großen SIbbrucß in ihren Dertäufen
bringen. Der Derfanb tonnte fiel) immer nod) aufrecht
erhatten, wenn er and) nod) gering war. Der graeßtfaß
oou hiev nach ^em DHttelrßein fd)wnnfte piifcßen Dît. 23 j

bis 25 per 10,000 kg. Die Dacßfrage nad) Daußolj
ift naturgemäß jeßt eine geringere, weit bitrcß bie tattere
jjaßrcSjeit ber Dcöarf nicht mehr bebeutenb ift. Der» '

fd)iebenttid) werben jeboeß feßon Offerten für ffrüßjaßrS»
iieferung oerlangt. Die Sägewerfe befunben für leßtere
eine große fyeftigfeit. (Die fyorberungen ftetlcn fid) für
gefeßnittene Staunen» unb fyicßtentantßötjer mit übließer
SBalbtante auf Uif. 24—44 per fyeftmetcr frei ©ifen»
bahnwagen Diannßeim. („Deutfcße ßtminermeiftcr 3tg.")

Dont Dßcinc, 28. Dej. Da§ Dorgcßen beim Ditnb»
ßoljeinfauf im SEBalbe ßat im allgemeinen eine Deränber»

ttng nießt erfahren. Dacß wie oor ift eS ßauptfäcßlicß
bie Sägeinbuftrie, welcße als willige Slbiteßmerin bei ben
Terminen auftritt, wäßrenb fiel) ber Sangßoljßanbet p
träftigem (Singreifen in ber ©inbeefung noeß nießt reeßt

entfcßließen tonnte. Sie in ben württembergifeßen SEBatb»

ungen ftattgeßabten Dabelftammßolpuftionen f'cßnitten
für bie Derfäufer günftig ab. Don (jntereffe ift ber Der»

lauf ber feitenS ber ©räft. p $örring'f'cßen Jorftoer»
waltung ©utenjelt, bei welcher eS fid) um ein Quantum
ooit runb 5000 m® Dabeüang» unb »Sägßolj ßanbelte.

©rjielt würben ßierbei für Sangßötjer 1.—6. Klaffe bei

3lnfd)lägen oon 14—24 Dît. runb 15.25—26.75 Dît.,
für DuSfdjufjßolj 1.—6. Klaffe bei Dapen oon 13—22
Dit; etwa 14.20—24.40 Dit., für ©ägßotj 1.-3. Klaffe
bei Daren oon 15—24 Dit. runb 16.50 — 26.30 Dit. '

; unb für 9Iusfd)ufi=Sägßoß) bei Slnfcßlägcn oon 14—21
Dit. für 1.- 3. Klaffe 15.40-23.00 Dit. ben m" ab

; 2Balb. Die mürttembergifeße Slabtoerwattung Dorn»
i ßan oereinnaßmte für einen größeren Soften Dabei»
i langßolj Dreife, bie piifdjen .114,50 unb 123,50"/ober
| Daren feßwantten. SEBaS ben Derlauf ber in ben babifeßett

SBalbungen ftattgeßabten Dertäufe betrifft, fo maeßte fieß
aucß ba gutes Kaufanimo bemerfbar, foweit Stamiußol^
in Detracßt tommt. ©eniger gefacht war atlerbingS
Scßleifßolj, baS mitunter bie feftgefeßten Da^'en nießt er»

fielen tonnte, ffn ffaeßfreifen ift man ber beftimmteften
| Slnficßt, baß fieß bie greife feineSfallS abfcßwäd)en wer»

ben. 3ln ben fübbeutfeßen ©inpolterpläßen bepnben fieß

aüerbingS noeß größere Soften alten jpol^eS, baS aber
naeß aügemeiner Slnficßt ziemlich aufgebracht fein bürfte,
bis ba§ neue Dlateriat an ben Diarft tommt. Dlit ber

©infußr beS ruffif'cßen DunbßoljeS wirb im näcßften
3aßre faum ju reeßnen fein, weil bie greife biefer aus»

länbifcßen SBare enorm geftiegen finb.
Stuö Kaffel bringt bie „jfranffurter 3vitrmg" am

1. Qanuar folgenben Originaibencßt: Dei ben Dunb»
ßoljoerfteigerungen im SBalbe trifft man bei burdjroeg
reger Kaufluft bie poerficßtlidjfte Stimmung an, bie in
ben ©eboten für gutes Scßneibeßoß) pm SluSbrud tommt.
©inige größere Dunbßolperfteigerungen braeßten für bie

gorftoerwaltungen feßr gute ©rlöfe. So braeßte bie tgl.
Qberförfterei ©ottSbüren (Kreis Hofgeismar) gegen 1000

ffeftmeter fyießtenfeßneibeftämme pm Derftricß, wobei fie

für Scßneibeblötfe 1. unb 2. Klaffe Dît. 31.95—32.95
per fyeftmetec ab SEBatb erhielte. fficßten=Drennßols 1. Kl.
erhielte Dit. 26.98, 2. Kl. Dît. 24.35, 3. Kl. Dît. 23.33
unb 4. Kl. 13.95, aüeS per jyeftmeter ab Stßalb. Dei
einem Derftricß ber tgl. Qberförfterei Oberfaufungen
(Kreis Kaffel) tarnen 1100 fyeftmeter ff-icßtenftammßöli)er

pm Derftricß, bie gleichfalls ßoeß bepßlt würben, ffidßen»
baußößcer 2. Kl. bvaeßten Dît. 24.26, 3. Kl. Dît. 22.55
bis 22.60 unb 4. Kl. 14.60 bis 15.82, alles per fyeft»

meter ab SEBatb.

Uer$(hieäenes.
Der .poljfrfjmcllcnbeöarf ber ©eßwetjerifeßen Dun»

öeöbaßnen ift im Slbneßmen begriffen, ©r betrug 1907

139,200 Stücf, 1908 155,050 ©tücf, 1.909 84,310 Stüd;
1910 wirb er 79,500 Stüd betragen. Dafür mäcßft
baS Stngebot attjäßrliiß. @S würben angeboten aus ber

Sd)weij 1907 148,540 Stüd, 1908 191,360 Stüd,
1909 262,231 Stüd unb für 1910 fogar 336,082 Stüd.
3(uS bent DuStanbe würben angeboten oon 1007—1910:
279,200, 460,400, 876.990, 879, 730.

Die renommierte Holsttjpcnfabrif Doman ©eßerer
in Sujerit foil laut „Datertanb" in ein Dttiengefcßäft

umgewanbett werben.

Die ©^meiprifeße garbßotj» unb ftmpräguiermtgö»
fyaörtf, 21.»©., Hocßborf jaßlt, wie im Dorjaßr, aueß

für ba§ DetriebSjaßr 1908 feine Dioibenbe.

Lack- und Farbenfabrik in Cfiur

Verkaufszentraie in Base!
empfiehlt sieh als beste und billigste Bezugsquelle für

Möbellacke, Polituren, Reinpolitur, Poliröl,
rotes Scßleiföi, Alattirung, Sarglack, Çolz-
fiiller, Wacßs, Leinölfirnis, Kitt, Cerpentin-
öl, Holzbeizen, Glas- und Flintpapier, Leiffli
Spirituslacke, Lackfarben, Emaillacke, Pinsel,

Bronzen etc. etc.

MAi-erz. („Meiàvlull") !>lr. ?Z

solches neues 51äsereigebäude mit rationeller Ausstattung
baut gegenwärtig auch die Käsereigenossenschaft Kirch-
lind ach und ihrem Beispiel werden im Frühjahr noch
andere Genossenschaften mit großen Mulchen folgen.

In Delsberg, wo seit zwei Jahren das Bauge-
werbe eine sehr kritische Zeit hinter sich hat, da sozu-
sagen nichts gebaut wurde, hofft man auf das Frühjahr
auf eine Besserung. Die Bevölkerung hat sich nament-
lich durch Zuwanderung stark vermehrt und nun macht
sich ganz empfindlicher Wohnungsmangel geltend.

Marktberichte.
Steigende Holzpreise. Das vom Staate und den

beiden Gemeinden Brem garten und Muri aus die

Steigerung gebrachte Holz war in kurzer Zeit an solide î

Kquser abgesetzt, und durchschnittliche Steigerung von
10—12 Prozent der bisherigen Holzerlöse erzielt worden.
Bauholz Fr. 23—80 per no', Sägeholz bis 40 Franken
per ml Ausgesprochene steigende Tendenz ist somit die

Signatur der heutigen Marktlage.
Mannheimer Holzmarkt. Der Brettermarkt halte

während der letzten Woche eine ziemlich ruhige Lage.
Eine Ursache dieser Ruhe ist wohl der hohe Preis, den
die Produzenten für ihre Ware fordern. Der Versand j

rheinabwärts war gering. Die Abnehmer Rheinlands
und Westfalens kaufen bis jetzt nur das Rotwendigste,
weil ihnen die Preise für größere Bezüge zu hoch sind.
Sie fürchten vor allem, daß sie die Ware zu den heutigen
Notierungen im Frühjahr nicht wieder unterbringen
können. Durch den günstige!? Wafferstand ist es den
Werken möglich, einen vollständigen Betrieb zu unter-
halten und so ist leicht anzunehmen, daß bei Beginn der
kommenden Saison ein größeres Angebot in Schnitt-
waren vorhanden sein wird. Die Stimmung der Säge-
werke dürfte dadurch bald eine Aenderung erfahren.
Viele rheinische und westfälische Abnehmer haben neuer-
dings größere Abschlüsse in Memeler Schnittwaren ge-

tätigt und dies dürfte den süddeutschen Sägewerken bezw.

Grossisten einen großen Abbruch in ihren Verkäufen
bringen. Der Versand konnte sich immer noch aufrecht
erhalten, wenn er auch noch gering war. Der Frachtsatz
van hier nach dein Mittelrhein schwankte.zwischen Mk. 23 j

bis 20 per 10,000 !cpz Die Rachfrage nach Bauholz
ist naturgemäß jetzt eine geringere, weil durch die kältere

Jahreszeit der Bedarf nicht mehr bedeutend ist. Ver-
schiedentlich werden jedoch schon Offerten für Frühjahrs-
lieserung verlaugt. Die Sägewerke bekunden für letztere
eine große Festigkeit. Die Forderungen stellen sich für
geschnittene Tannen- und Fichtenkanthölzer mit üblicher
Waldkante auf Mk. 24—44 per Festmeter frei Eisen-
bahnwagen Mannheim. („Deutsche Zimmermeister Ztg.")

Vom Nheinc, 23. Dez. Das Vorgehen beim Rund-
Holzeinkauf im Walde hat im allgemeinen eine Veränder-

ung nicht erfahren. Nach wie vor ist es hauptsächlich
die Sägeindustrie, welche als willige Abnehmerin bei den
Terminen auftritt, während sich der Langholzhandel zu

kräftigem Eingreifen in der Eindeckung noch nicht recht
entschließen konnte. Die in den württembergischen Wald-
nngen stattgehabten Nadelstammholzauktionen schnitten
für die Verkäufer günstig ab. Von Interesse ist der Ver-
lauf der seitens der Gräfl. zu Törring'schen Forstver-
ivaltung Gutenzell, bei welcher es sich um ein Quantum
von rund 5000 Nadeilang- und -Sägholz handelte.
Erzielt wurden hierbei für Langhölzer 1.—0. Klaffe bei

Anschlägen von 14—24 Mk. rund 15.25—26.75 Mk.,
für Ausschußholz 1.—6. Klasse bei Taxen von 13—22
Mk. etwa 14.20—24.40 Mk., für Sägholz 1.-3. Klasse
bei Taren von 15—24 Mk. rund 16.50 — 26.30 Mk. ^

und für Ausschuß-Sägholz bei Anschlägen von 14—N
Mk. für 1 - 3. Klasse 15.40-23.00 Mk. den ab

; Wald. Die württembergische Stadtverwaltung Dorn-
z h an vereinnahmte für einen größeren Posten Nadel-

langholz Preise, die zwischen 114,50 und 123,50"/»der
Taxen schwankten. Was den Verlauf der in den badischen
Waloungen stattgehabten Verkäufe betrifft, so machte sich

auch da gutes Kausanimo bemerkbar, soweit Stammholz
in Betracht kommt. Weniger gesucht war allerdings
Schleifholz, das mitunter die festgesetzten Taxen nicht er-
zielen konnte. In Fachkreisen ist man der bestimmtesten

î Ansicht, daß sich die Preise keinesfalls abschwächen wer-
den. An den süddeutschen Einpolterplätzen befinden sich

allerdings noch größere Posten alten Holzes, das aber
nach allgemeiner Ansicht ziemlich aufgebracht sein dürfte,
bis das neue Material an den Markt kommt. Mit der

Einsuhr des russischen Rundholzes wird im nächsten
Jahre kaum zu rechnen sein, weil die Preise dieser aus-
ländischen Ware enorm gestiegen find.

Aus Kassel bringt die „Frankfurter Zeitung" am
1. Januar folgenden Originalbcricht: Bei den Rund-
holzversteigerungcn im Walde trifft man bei durchweg

reger Kauflust die zuversichtlichste Stimmung an, die in
den Geboten für gutes Schneideholz zum Ausdruck kommt.

Einige größere Rundholzversteigerungen brachten für die

Forstverwaltungen sehr gute Erlöse. So brachte die kgl.

Oberförsterei Gottsbüren (.Kreis Hofgeismar) gegen 1000

Festmeter Fichtenschneidestämme zum Verstrich, wobei sie

für Schneideblöcke 1. und 2. Klasse Mk. 31.05—32.95
per Festmeter ab Wald erzielte. Fichten-Brennholz 1. Kl.
erzielte Mk. 26.08, 2. Kl. Mk. 24.35, 3. Kl. Mk. 23.33
und 4. Kl. 13.05, alles per Festmeter ab Wald. Bei
einein Verstrich der kgl. Oberförsterei Oberkaufungen
(Kreis Kassel) kamen 1100 Festmeter Fichtenstammhölzer
zum Verstrich, die gleichfalls hoch bezahlt wurden. Fichten-
bauhölzer 2. Kl. brachten Mk. 24.26, 3. Kl. Mk. 22.55
bis 22.60 und 4. .Kl. 14.60 bis 15.82, alles per Fest-

meter ab Wald.

MsMeàMI»
Der Holzschwcllenbedarf der Schweizerischen Bun-

deSbnhnen ist im Abnehmen begriffen. Er betrug 1907

139,200 Stück 1008 155,050 Stück, 1000 84,310 Stück;
1910 wird er 79,500 Stück betragen. Dafür wächst
das Angebot alljährlich. Es wurden angeboten aus der

Schweiz 1907 148,540 Stück, 1008 101,360 Stück,

1900 262,231 Stück und für 1010 sogar 336,082 Stück.

Aus dem Auslande wurden angeboten von 1007—1910:
279,200, 460,400, 876.990, 879, 730.

Die renommierte Holztypensabrik Roman Scherer
in Lnzern soll laut „Baterland" in ein Aktiengeschäst

umgewandelt werden.

Die Schweizerische Farbholz- und Jmprägnierungs-
Fabrik, A.-G., Hochdors zahlt, wie im Vorjahr, auch

für das Betriebsjahr 1908 keine Dividende.

l.à- iiiil! fsààhck îl! Kiili?

Velààxentrà in Kilse!
empkeNIt sieN s>5 NoMe uncl VMigà Le^ugsgueUe lür

Môdellnàe, Polituren, IZeinpolitur, poliröl,
rotes Zchleiföl, Allnitirung, Znrglnck, Hol?'
fuller, Mnchs, Teinälsirnis, Xitt, Terpentin-
öl, Hol2del2en, (Zins- uncl plintpspier, Teiw,

Zpiritusînàe, Tnclefnrden, Tnisillncke, Pinsel,
Lronsen etc. etc.
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